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erfolgreicheHämpfe in <kr Niederung des Qgliamento .° Die Gefangenenzahl hat sich auf über 12 « « « « , die Gefchützbeute auf über I.« « « erhöht.
Deutscher Abendbericht.
WB . Berlin , 31. Okt . , abends . (Amtlich) .
In Flandern und am Chemin -de s -D ames wech¬

selnde Artillerictätigkeit .
Im Osten nichts Besonderes .

In Italien erfolgreiche Kämpfe in den Niederungen
des Tagliamento .

Die Gefangenenzahl hat sich auf über 120000 , die
Ar schü h b ev t e auf über 1000 erhöht.

Flandrische Kämpfe am 3V. Oktober .
() Berlin , 31 . Okt. In den Morgenstunden des 30. Oktober« bebte der Boden des flandrischen Schlachtfelds unter der Ge-Walt eines Artilleriefeuers , wie es selbst diese Schlacht noch nichterlebte. Das Feuer , das um 6 . -15 Uhr schlagartig einsetzte, er-

streckte sich vom Ostende des Houihoulster Waldes bis in dieGegend von Hollebeke am Kanal Upern -Comines . Im folgtenstarke , tief gegliederte Angriffe englischer undkanadischer Divisionen östlich und südöstlich Poel »capelle, bei Passchendaele und an der Strafe Ulpern-Menin .Während bei Poelcapelle und Ghelnvelt die feindlichen Angriffs -wellen ini Jener unserer Artillerie , Maschinengewehre und Ge-wehre vor unserer vorderen Linie zusammenbrachen , gingPas 'Q'rnbaele vorübergehend verloren . Im kräftigen Gegenstoßnahinen niedersächsische Truppen das Dorf zurück . Nur westlichPasschendaele blieb eine schmale Einbuchtung unserer Linie . Amspäten Nachmittag führte der Gegner nach starker Feuervorbe¬reitung frische Jnfanteriemassen in den Kampf . Marine -infcmterie und Bayern . Holsteiner und preußische Garden warfensie in zähem Ringen in ihre Ausgangsstellungen zurück . Pas »sche n da e le b li eb i n u nser er H a nd . >

Rene U -Bootserfolge
WB . Berlin , 1. Nov . (Amtlich ) . Neue U -Boots -Erfolge im

Aermelkanal : 17 000 Bruttoregistertonnen .Unter drn versenkten Schiffen befinden sich 2 große P a s f a »
airrdampser , von denen einer bewaffnet war und nach derwährend des Sinkens erfolgten Detonation zu urteilen , Muni »t i o n s l a d u n g führte .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Versenkter Mnnitionsdampfer .
) : ( Rotterdam » 31 . Okt. (Priv . - Tel .) In der zweiten Ok-tobcrwoche hat ein deutsches Unterseeboot im Kanal eine »aus Amerika kommenden bewaffneten englischen Damp¬fer u»it folgender Ladung versenkt: 135 Stück 73 Millimeter -Feldgeschütze , 30 Stück 12 Zentimeter -Haubitzen , 50 000 Feld¬grausten , 22 000 12 Zentimeter -Granaten , 150 000 Handgrana¬ten , 20 000 Gewehre , 6 Panzerautomobile , 11 Lastkraftwagen ,iVv Millionen Patronen und 140 Maschinengewehre .

Der östemichisch -ungarische Tagesbericht .
WB . Wien , 31 . Okt. Amtlich wird verlautbart :
Die verbündeten Armeen des Feldmarschalls Eugen drin -

gen in dem Gebirge des oberen Tagliamento und in der
venetianischen Ebene planmäßig vor.

Auf den anderen Kriegsschauplätzen keine besonderen Er -
eignisse .

Der Chef des Generalstabes .* * *
WTB . Wien , 1. Nov . Aus dem Kriegspressequartier wird

uutcr dem 31 . Oktober abends mitgeteilt : Unsere Armeen nähern
sich unter erfolgreichen Kämpfen mit italienischen Nachhuten dem
Tagliamento . Palmanova wurde gestern besetzt .Die Zahl der Gefangenen üb ersteigt 120000 und die Geschütz-
beute ist größer als 1000.

*

Palmanova ,
das gestern besetzt wurde , ist Distriktshauptstadt und Festungin der italienischen Provinz Udine an der Eisenbahn Udine -Portagruaro . Die Stadt hat ca . 5000 Einwohner .

*
Am Taglinmento

) ( Berlin , 31 . Okt. Leonhard Adelt drahtet dem „B . St.
"

aus dem k. u . k. Kriegspressequartier : Durch den Fall vonUdine und den Einbruch in den Sperrfort -Gürtel vonF r i a u l-R o j a ist die gesamte Stellungslinie der feindlichenArmee schwer gefährdet worden . Die übrigen Sperr -
forts des Nordslugels ermöglichen den Anmarsch über denoberen T a g l i a m e n t o . Der Anmarsch der k. u . k. Trup -
Pen braust aus Gemona und die rechte deutsche Flügelgruppe aufSai : Daniele , bedroht jedoch auch schon den Brückenkopf vonSftn Pietro , der die Tagliarnentosümpfe sperrt.

) ( Berlin , 31^ Okt . Schweizer Blätter melden laut „L. -A .
"«nach den neuesten Berichten erscheine es fraglich, ob die i ta -

lienische zweite und dritte Armee , die zumteil nochin starker Auflösung nach Westen zurückgehen, imstande seinwerden , sich am Tagliamento dem Feinde noch' stellen zu kön -
nen . Wahrscheinlich se? die Fortsetzung der RückMgsbÄvögunader Jsonzoarruee hinter diesen Fluß . Der „Basler Itaticmalztg .zufolge sollen größere italienische Heere im Räume Verona -V t c e ft z a-T reviso konzentriert sein.

Die Angriffe in Tripolitanien .
) ; ( Bcrlin , 1 . Nov . lieber ei en am 23 . Oktober begonne¬nen Angriff in Tripolitanien durch Araber und Tür -

k e n liegen in verschiedenen Morgenblättern Meldungen vor .

Der italitiiisliie Wulllleilbrilch.
' Allmählich fällt auch vor den Augen der Italiener ixtSchleier von dem Zusammenbruch der italienischen militärisch « !Herrlichkeit . Am vierten Tage nach der Offensive , als die Kata¬strophe der zweiten italienischen Armee vollendet und nicht mehrzu verbergen war , hat sich Cadorna das Geständnis abge-rungen , das er in dem amtlichen Heeresbericht dem italienischenVolke vorsetzt. Es hat beinahe einen russischen Anklang — de«ja die tatsächlichen Ereignisse auch aufweisen —, wenn es die un-genügende Widerstandskraft italienischer Truppen für den Er-folg des - Gegners verantwortlich machen will . Es bietet eine «außerordentlich mageren Trost , wenn es die Tapferkeit eben des¬selben Heeres , das teilweise gegen den Feind nach Cochornamoralisch versagte , zum Bürgen der Sicherheit Italiens macht.Nicht minder mager ist auch der Trost , der dem italienischen Volkeüber die französischen Alpen zugetragen wird .Fieberhafte Ministerberatungen sollen den Eifer beweisen , mitdem sich die Verbündeten Italiens des zusammengebrochen ?»Genossen annehmen wollen . Weil sie in Verblendung der deut¬schen und österreichisch-ungarischen Spannkraft besondere Leiskun-gen nicht mehr zutrauten , haben sie Cadorna die Wacht ainJsonzo allein überlassen und das italienische Verlangen nach tat -kräftiger Unterstützung nicht gestillt. Jetzt wollen sie helfen ,„soweit es in ihrer Kraft steht"

. Bisher hat sich diese Kraft invergeblichen Stürmen gegen die deutsche Westfront verbrauchtund immer wieder erschöpft . Wenn Italien auf den Trost derenglischen und französischen Versprechen bauen wollte , so würdees eine zweite grausame Enttäuschung erleben.
Mit der militärischen Katastrophe trifft sich in Italien diepolitische Krisis . Das Sammlungskabinett Bosellis istunter dem Mißtrauen fast sämtlicher Parteien ebenso kläglichzusammengebrochen , wie Cadornas Jsonzofront . Aber hier aufdem politischen Gebiet ist es schon erheblich leichter, neues Lebe«aus den Ruinen erblühen zu lassen. Schon ehe Boselli ganz be¬seitigt war , als noch in der Kammer vor dem überwältigende »Mißtrauensvotum die Redetourniere hin und her wogten , galtenOrlando und Nitti als die kommenden Männer . Sie finddenn auch neben Sonnino die Träger des neuen Kabinetts , da-unter Orlandos Vorsitz gebildet worden ist. Ob aber nachdem Eintritt der militärischen Katastrophe die Gesichts¬punkte , unter denen man diese Neubildung betrachte»mußte , noch dieselben sind? Nittis Rede in der italienischenKammer »nar ein Wendepunkt der italienischen Politik . In dis -

sex Rede war ganz klar ausgesprochen, daß eine Minderheit mItalien den Eintritt in den Krieg beschlossen und den Beschlußzur Aktion durchgeführt hat. Nitti hat diese Enthüllung abernicht vorgenommen , um gegen die Kriegspartei Opposition zumachen, sondern er hat sich darüber beklagt, daß diese Minderheitdie Mehrheit mit feindseligen Gefühlen betrachtet und behandelth^ be . Immerhin war doch die Rede auch in dieser Form einEinspruch gegen die politische Schreckensherrschaft der I n t e r -v e n t i o n i st e n . Und hinter diesem Einspruch stand eineneue Kammer -Fraktion , die mit verblüffender Schnei -

Sylvias Ehe.
Roman von Erika Grupe - Lörcher .

( 0
(Rachdruc ? verboten »!

'
j

1 . Kapitei .
| g . .

'Ätzon vor geraumer Zeit war die kleine Dampfb ^rkaffe VN»rem neu eingetroffenen Europadampser in der Bai von Manilaioßen , um die Passagiere an Land zu bringen , und nochstand Sylvia Veltens wartend an Ä » d. Ihr Auge glittacktbis über die kleinen Boote der Eingeborenen , die das Schiffzu irgendeiner Dienstleistung umschwärmt hatten und nun .leicht schaukelnd , dcm gestlande 'auf sonnenfunkcluder Meeres -s-ache zmi ' h ' iten . Mit einer ungeduldigen Bewegung schob dasN' iuje Mädchen den breitrandigen Strohhut wegen der hlenden -trepensoune tiefer ins Gesicht . und wahrend es mit seinen•v ' Hfen . 4er Dampfbarkasse voraneilend , das wundervolle Peine »tt >mö des am Meerbusen sich hinstreckenden Manila betrachtete .
,

c "'~ Ich bleibe an Bord , bis er kommt , um mich zu
Waium kam Herbert Beermann nicht ? Wußte ec nicht seitJ»w >en . daß 4er Dampfer heute fällig war , der seine Braut vonnacki Manila führen sollte ? War es nicht eine de?« wunta -ften Pflichten der Höflichkeit , seine Braut bn ihrer An -

^ nitzen , wenn sie ihm um den halben Erdball cur -

•lcar Herbert Boennann . kannte sie ihren zukünf -
den , überhaupt , war er ih? nicht fast ein Fremder , mit^ ur Kluvheitserinnerlmgen sie .verbanden ?

leise aus und sah sich mit einein kurzen Blickbeobachte . Aber Kapitän und Schiffs -
und nach der Ankerung in Anspruch genonimen.auf Herlaufen und dex̂ Arbeit achtete niemand

<rfi ijBi ;C
rtlen v1 d,e Anigst vor einer unklaren , dunklen Zu -en | ie mit einer unsäglichen ßuaf , und sie jchiosi für

Sekunden die Augen , weil die Folgen eines ihre .Zukunft bestim¬menden Entschlusses übermächtig in ihr aufstiegen .
Früh verwaist , immle-r unter Fremden umhevzestoßen , hatteSylvia leichten Herzens eingewilligt , als Bekannte , die oft von

Herbert Baumanns beruflichem Glück sprachen , das er in Manilafand , ihr seine Anfrage übermittelten , ob sie ihm als seilte Gat¬tin in das feine Manila folgen wolle . Sie glaubte , daß aus dem
einstigen ükeimütigen zehnjährigen Spielkameraden ein guterMensch geworden sei . mit dem sie vertrauensvoll ihr Leben vor -binden dürfe . Mehrere ihrer Verehrer waren an dem blühendenhübschen , aber vermögenslosen Mädchen vorübergegangen , umw^nigizv hübsche, aber reiche Mädchen zu heiraten . Da lockteSylvia der Gedanke , sich über See ein Heim gründen zu können ,und ihr elastischer Geist spann sich das Leben in der Trof >enweltmit verführerischen Farben aus . Herbert Beeymann wollte ein «schöne, häu - liche , d . iitsche Frau haben , die ihm die Höiinat er -
setzte. Und da er sein ausblühendes Geschäft nicht durch eirte
monatelange Braut reise nach Europa gefährden wollte , fiel seineWahl auf seine IugendgespiMn .

War der Entschluß einem eigentlich Fientden ihr J .Äv»rtzu geben und als seine Braut bis nach Manila entzegsnzmmsen .nicht ein zu großes Wagnis grv 'esen? Was für eine Ehe standbevor , wenn ihr Verlobter es nicht einimal der Mühe wert erach¬tete , seine zukünftige Frau in ihrer neuen Heimat zu euipfcurgenund M begrüßen !
Sie haßte Rücksichtslosigkeit und Unhöflichknt am M '.nlve be-sonders , und wahrend sich von Minute zu Minute im einsamenWarten ihre Bitterkeit , ihre Angst und Besorgnis steigerten ge-dachte sie jetzt mir Sebnsucht des Mannes , den >' ie auf dieser Neisekennen und lieben gelernt hatte .

Das junge Mädchen ging c,uer über das Schiff und ließfc rl , ans Geländer gelehnt , über das unendliche Meer den Bl -ickzurückoleiten . Nun war sie meilenweit und vielleicht für immervon dem Manne getrennt der ihr Herz geweckt ! In der Ruhe ,die auf diesem Teil des Tampfers herrschte , dachte sie der Stim -den , in denen er ihr vor seinem Abschied in Hongkong von seinerLiebe gesprochen hatte : sie dachte ihrer Zw ^ fel, ob sie nicht auchihre Liebe Zu ihm gestehen , ob sie ihm nicht als seine Frcmfolgen sollte ilind die nnoralischen Bande , die sie an

niann knüpfte , kurzerhand zerreißen. Vollem Bitterkeit glaubtesie jetzt ein Opfer gebracht zu haben, indem sie über ihre eigenenWünsche und ihr Recht auk Glück hinweggeschritten war . umeinem Hc,lbfv« n4en . vielleicht rücksichtslosen Manne ein geaebe -
rres Versprechen zu halten . Wenn i« dieser Stunde John Ma "rnebein ihr gestanden hätte . — dann hätte sie vielleicht anders ge¬handelt . . . .

Sylvia riß sich aus dem stillen Versteck los ' und ging mit
zögernden Schritten quer über das Deck , um an der Landung ?-
treppe nochmals nach Manila hinüberzuspähen . Wenn HerbertBeermann jetzt nicht fiwt oder wenigstens einen Boten zu iHrvrBegrüßung sandte , inußte sie zu einem Ergebnis kommen .

Di näheilte sich ein Boot , das von zwei eingeborenen DK -
nern gerudert wurde . Während ihr Herz vor Erregung zu pochenbegann , faßte sie den stattlichen Mann ins Auge , der , auf derBank in der Mitte des Bootes sitzend, unter dem weißen bsschat -
tenden Tropenhelm erwartungsvoll zum Tek hinausblickte .

„ Wird er nickt winken ? " dachte Sylvia , „wird er mir nichteinen Gruß zurufen ?"

Und es. wirkte erkältend ans sie , daß er nur in unmittelbarer
Nähe des Tampfers den Tropenhelm zum stummen GnO lüf¬tete . Sie verfolgte jede seiner Bewegungen genau , sie wollteeinen ersten entscheidenden Eindruck vcn ihm gewinnen , wolltein banger Frage ergründen , wein sie ihre Zukunft in nurleicht erwogenem Entschluß anvertraut hatte .

Die beiden Schwarten schlangen, jetzt vom Boot aus ein Sei ?um die L<mdungstreppe . „Jetzt wird er kommen ! " dachte das
junge Mädchen beklommen , und ließ ihn nicht aus den Augen ,
„was wird er mir zuerst sagen , wird er herzlich sein , wird er

Irnich küssen ? "
Der Herr erhob sich im Boot und warf dem einen der Tne -

ner mit erzürntem Ausdruck einige heftige Wz ^ te hin . Aber
während er

"
die Landnnqstroppe erstieg , richtete sich jener Diener

auf und schüttelre mit einem haßerfüllten Blick der dunklen Au -
gen die Faust hinter seinem .Herrn her . Zu der Erbitterunz .daß Herfa rt sich nicht rechtzeitig zur Begrüßung eingefunde »
hatte , gesellte sich nun bei Sylvra die Furcht.

f? ?rtsetz' ! n <z folgt .) 4



tt auf über 100 Mtgliedsr anwuchs . Di « oi& @ i o 111 ?
i Fa rt e r verdächtigen Politiker , die, wenn auch nicht äußerlich,
so doch nn Herzen alle die Vertreter jener vergewaltigten Mehr -
heit waren , ließen sich nicht mehr als Bagatelle behandeln. Sie
trx ' ten auf und verlangten Beachtung. Und wenn auch der Abg.
Ritt . sich durchaus zu einer energischen / Kric? ih^ung für Jta -
Kens „hellige Ziele ' einsetzte , so lva-r doch das s^eld , das er und
seine Anhänger gewannen , ebensoviel verlorener Boden für die
kriegshetzerischen Interventionisten . Diese Tatsache kann als
sicherer Beisieis für die RückWöge gelten, die außer von den ge -
ringen militärischen Erfolgen Cadornas von »den wachsenden
wirtsckMlichen Schwierigkeiten auf die innere Politik in Italien
Übergriffen'. Der politische Hintergrund der italienischen Kriegs -
fnhtung trat In eine neue Beleuchtung .

So standen die Dinge vor dem 24. Oktober. Nunmehr _
ist

unter dem Vorsitz Orlandos , der der italienischen Hetzpresse im-
mer verdächtig vor kam , ein neues Kabinett gebildet, in dem
Nitti als Schachkanzler einen wichtigen Posten hat . Allerdings
fehlt in diesem Kabinett auch B i s s o l a t r nicht, der noch in den
lrt- ten Sitzungstagen der Kammer das Kriegsbeil am heftigsten
geschwungen hat natürlich auch Sonnino nicht, der als die Seele
d>?r italienischen auswärtigen Politik noch unentbehrlich ist.
Immerhin bleibt es von Bedeutung , daß die Kombination Nitti -
O '. lando sich trotz der militärischen Katastrophe erhalten hat , daß
also auch der Umschwung , der sich vor dem 24 . Oktober bereits
in der politischen Stimmung Italiens bemerkbar machte , Weiler
wirkt . Bei den elementaren politischen Nückvick'Mgen , die Ca¬
dornas Niederlage nach der einen oder anderen Seite haben
muß , ist das immerhin ein Stimmungszeichm . Welchen Weg
allerdings das neue Kabinett einschlagen wird , kann erst die Zu -
kirnst zeigen. * > „ , ■

Die Triimmer de? italienischen HeereS .
0 Berlin , 31 . Okt. Der militärische Mitarbeiter des

„Svenska Dagbladet " äußert sich, wie die „Nationalzeitung aus
Kopenhagen erfährt , über die Lage ans dem italienischen
Kriegsschauplatz folgendermaßen : Die italienische Armee
wird auf rund 2 000 000 Mann beziffert . Hiervon scheinen in-
dessen einige Hunderttausend Mann durch Verluste,
Krankheiten usw. ausgeschieden zu sein und man kann also hoch-
stens mit einer Stärke von IV2 Millionen rechnen . Einer Ge -
sangenenzifser von über Hunderttausend Mann stehen
unzweifelhaft mindestens ebenso große Verluste an> Gefallenen
liiid Verwundeten gegenüber . Die italienischen Streitkräfte an
dieser Front haben sich also ganz bedeutend verringert ,
so dasj eine Wendung des Krieasgliicks zugunsten der Italiener
höchst unwahrscheinlich ist. Der Versuch der Entente , mit einer
Offensive an der We st front den Druck auf Italien zu er-
leichtern , dürfte auch von keiner großen Einwirkung sein. Falls
die italienische Front zusammenbrechen sollte , wird die
Lage Italiens außerordentlich schwierig werden.

WTB . Wien , 31 . Okt. Aus dem Kriegspresseguartier wird
unter dem 30 . Oktober gemeldet: Cadornas Unschuldi -
g u n g der Truppen der zweiten italienischen Armee entspringt
dem Bemühen , das Geständnis der katastrophalen Niederlage des
linken Flügels der Jsonzosront dem bange aufhorchenden Volke
Italiens mundgerechter zu machen . Unaufhaltsam über den,
hochgeschwollenen unteren Jsonzo nachdrängend, dessen vom
Feinde zerstörte Brücken bereits wiederhergestellt sind , stoßen die
österreichisch-ungarischen Truppen , unbehindert durch starke Ge-
witterstürme und Regengüsse, hier bereits gegen die Reichsgrenze
vor , allenthalben reiche Kriegsbeute vorfindend , die der eilig
weichende Feind trotz zahlreicher Brandstiftungen nicht mehr zu
nt »n vermochte . Udine ist bereits überschritten. Der Pracht-
volle Schwung der deutschen Divisionen , mit ihnen vereint die k.
ii- .d k. Truppen , strebt nördlich davon dem oberen Tagjliamenw
z >!> an dem das befestigte Lager von Gemona den Austritt in die
Ebene schützen soll. An der karnischen Front liegen alle jene
Punkte , die oft in unserem Heeresbericht Erwähnung fanden ,
t : ; Plöckenpaß und Findenig -Kofel angefangen bis. zum Cra -
nuda - Berge und dem oft blutig umstrittenen Mittaaskofel süd-
liu! von Malborghet hinter der Front der machtvoll gegen den
obersten Tagliamenito trotz Regen und Schneefall vorbrechenden
Armee des Generalobersten Freiherrn von Krobatin .

Der Zusammenbruch deS JrredentismuS . .
WB . Wien , 31 . Okt. In Besprschung des SiegeSzugeS der bev -

1'iu -deten Armeen in Italien sqgt das „Kremdenblatt ", daß mit
Sdine die Hauptburg des Jr re d e n tis m u » gefallen ist,
die StM , in der gleichsam als Symbol für den Hätz gegen unseren
E . :at das Oberdankmuseum gestiftet wurde , und gleichzeitig ver-
nofjmen, wir , daß die Armee des Generals Krobatin auf veneticmischen
B >e :t eingefallen ist, und die Flucht der italienische » Massen sich
rcfdlos gegen den Tagliamento hinwälzt . Das Blatt betont , daß die
E .̂tente , die im Mai 191b beim Eintritt Italiens in den Krieg glaubte ,

Italien i hr zu Hilfe gekommen sei, um die ZentrMnächte zu zer-
sd iuettern , nun berät , wie Italien gerettet werden kann. Das Blatt
s! lt fest, daß wie in diesem ganzen Kriege auch diesmal unsere Gegner
i ->3 eroße Wort führten , während wir die Tat vollbrachten und schlieft :

den blutgetränktem SchlachtfÄdern am Jsonzo und auf der Vene-
i nischen Tiefebene erleidet nicht nur das Heer des Grafen Cadorna
c . e schreckliche Niederlage , sondern auch die Ideen , die mehr als ein
l bes Jahrhundert vielfach als unumstößliche Wahrheit galten . Aus
i r venetianischen Tiefebene brechen die Irrtümer zusam -
t . e n, die in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts die leitenden
politischen Gedanken waren, die Gedanken nämlich, daß nur ein ein-
feitiich nationaler Staat - lebensfähig sei, daß aber ein aus vielen
Völkern bestehendes staatliches Gebilde nicht im stände wäre , einem
. , ! gr»ff standzuhalten . Diese Irrtümer aus dem jüngst verflossenen

schnitt der Geschichte erfahren nunmehr ihre Revision . Der Besiegt ^
der letzten Tage ist nicht nur das italienische Heer, sondern auch
der JrredentiSmus , und wie die Truppen Cadornas aus
1:uferen Gebieten verschwanden, sind auch die sogenannten italienischen
Aspirationen vernichtet worden ."

Die Ausregung der Bevölkerung.
) ( Berlin , 31 . Okt. Die „Berner Zeitung " meldet aus Lu-

gauo : In den italienischen Provinzen Treviso , Vicenza
und Padua herrscht außerordentliche Aufregung .
Die Bahnhöfe von Padua und Vicenza sind von Tausenden von
Mensen belagert , die auf Beförderung warten . Die Züricher
Blätter berichten aus Mailand , daß dort die Panik immer
weiter um sich greift und der völlige Zus a «m m e n b r n ch
befürchtet wird . Die Kriegshetzer fordern gebiete¬
risch die Einführung der Diktator .

) ( Berlin , 31 . Okt . Aus Paris 'wird nach einer Meldung
der „B . Z ." nach Basel gemeldet, daß das italienische Haupt »
quartier in die Gegend von Padua verlegt wurde .

Die italienische Grenzsperre .
MTB . Brr «, 3l . Okt. (Meldung der Schweizerischen De-

ptschen-Agentur .) Infolge der Grenzsperre ist auch der Z u 3»
verkehr mit Italien vollständig eingestellt . Seit
Mpntag . fielen, die französischen unid italienischen Zeitungen aus .

Französische und englische Hilse.
MTB . Berlin , 1 . Ncv. Wie verschiedene Morgenblätter sich

melden lassen , sind frauzöfische und englische Streit -
kräste mit 5uieasnmterial in der italienischen Kriegszone ein-
getroffen Zahlen werde:» nicht genannt .

WTB . Berlin , 1 . Nov . Laut „Voss. Ztg ." wird die franko-
nsch-engliiche Armee, deren Entsendung nach Italien begonnen
»kt, uräer dem Oberbefehl Castelnaus und Fochs stehen .

Neutrale Utteiif über die italienische Kriegslage .
WTB . Bern , 1. Nov. Tie „Neuen Zürcher Nach -

richten " schreiben zur Offensive in Italien : Nicht nur
Italien , sondern die ganze Entente bebt heute bis auf die
Knochen . Ihre krankhaften Beruhigungsbeteuerrmgen dürften
aber gerade das Gegenteil erreichen , weil sie offenbaren , daß der
Zusammenbruch Italiens als Zusammenbruch der Entente selbst
bewertet wird . Die Entente wird es bald tief bedauern , den
Friedensvorschlag des Papstes abgelehnt zu haben.

Die „Basler Nachrichten " schreiben : Die öster¬
reichisch-ungarische Heeresleitung hat keinen Augenblick , auch in
der schlimmsten Lag« nicht , den Gedanken aufgegeben, dennoch
mit dem ehemaligen Verbündeten gründlich abzurechen , und es
ist kein Zufall , daß Kaiser Karl selbst die Vorbereitungen zu der
jetzigen Offensive leitete . Cadorna ahnte sicher , daß so etwas
bevorstehe , doch hat er nichts versucht , die Ausfalltore dem Gegner
zu verschließen , weil er die Grenzen der Leistungsfähigkeit seiner
Truppen kannte , die keiner Steigerung mehr fähig war . Die
Mängel des italienischen Heeres und der Cadornaischen Krieg-
führung machten sich geltend, sobald der kraftvolle Angriff der
Verbündeten den ersten Erfolg hatte . Was dann von den besten
italienischen Truppen übrig geblieben ist, konnte den Stoß nicht
aufhalten «. So kam der Zusammenbruch der ganzen Jsonzosront
mit Verlusten an Geschützmassen, wie man es kaum jemals er-
lsbt hat .

Der „Basler Anzeiger " schreibt zur wirtschaftlichen
Lage Italiens : Italien geht noch schlimmerem Hunger entgegen
als Griechenland. Es steht heute mit leeren Kohlen -
lagern vor den ? Bewegungskrieg . Was dann wer-
den soll , ist nicht auszudenken . Es ist furchtbar und auch durch
die militärische Hilfe Frankreichs und Englands nicht mehr ab-
zuwenden.

WB . Stockholm , 1 . Nov . Die Matter nehmen einen „Rom ,
den 30 . Oktober" datierten italienischen Tagesbericht , der offen-
bar auf die Beruhigung des englischen und des neutralen Publi -
kums berechnet ist, mit dem Ausdruck kühler Verwunderung auf .
Das gewohnheitsmäßige Gerede der englischen
Kriegspresse hat sich selten so vor den Augen der ganzen
Welt bloßgestellt , wie durch die heutige , vom „Daily Chro-
nicle" und anderen Blättern ins Ausland getragenen prahle -
rischen Versprechung en Englands , daß Cadornas Stra¬
tegie die italienische Katastrophe in einen Sieg verwandeln
werde. Die schwedischen Blätter begnügen sich mit der einfachen
Gegenüberstellung dieser Beruhigungsversuche mit den anderen
deutschen und österreichisch-ungarischen und italienischen Tages -
berichten.

Vor einer russische» Gegenrevolution?
WTB . Kopenhagen, 31 . Okt. Nach Petersburger Tele -

grammen laufen andauernd Gerüchte um , daß die B 0 l s ch e -
w i ck i am 2. November mit Unterstützung der Monarchisten eine
bedeutende Kundgebung planen . Bon der Regierung , und den
übrigen Parteien werden Vorbereitungen getroffen , um die
Pläne der Bolschcwicki zu durchkreuzen . Es werden von der Ne-
gierung überall Truppen bereit gehalten , um den Aufruhr »
der den Charakter einer Gegenrevolution haben soll, mit
Waffengewalt zu dämpfen.

*

Eine Rede Terests hensoS .
WTB . Stockholm, 31 . Okt . Die Petersburger Telegraphen -

Agentur verbreitet den Wortlaut einer langen Rede Terest-
sckienkos im russischen Vorparlament über die aus -
wärtige Politik , bei der er sich große Zurückhaltung be-
fleißigen zu wollen erklärte , damit die feindlichen Diplomaten
gar keine nützlichen Nachrichten entnehmen . Als leitende Ge-
fichtspunkte stellt er die wohlverstandenen Interessen des Landes
auf die zunächst verlangten , daß Rußland nicht allein stehe , son-
dern in seinem augenblicklichen Bündnisverhältnis verbleibe und
daß es keinen erniedrigenden Frieden schließe,
welcher bald einen neuen Krieg zur Folge haben würde . Der
russische Minister verneinte die Frage , ob die Mittelmächte
Sieger seien , denn selbst die strategischen Schlappen Ruß -
lands und das neueste Unglück Italiens seien nur Zwischen -
fälle, die das augenblickliche ZiÄ des Gegners immer deutlicher
erkennen ließen , fei doch nie' und nirgends während- des Krieges
die Frage des Friedensschlusses so stark erörtert worden wie jetzt
von der deutschen Regierungspresse . Deutschland tritt in
Polen mit weit weniger Entschiedenheit auf als in Littauen
und in Kurland , die wirtschaftlich schwächer sind. In Kur -
l a n d Hot Deutschland scbon einen bis ins Einzelne gehenden
wirtschaftlichen Plan seiner Kolonisierung ausgearbeitet , indem
es damit seine Soldaten für ihre Mühen belohnen will . Dieser
Plan bezweckt sicherlich die Stärknnq der deutschen
Kultur in Kurland . Aber hier muß Rußland fest er -
klären, daß es nicht dulden werde , daß es des Ausgangs
zumoffenenMeerberaubt wird . Wir müssen Wider-
stand leisten und ebenso unsere Armee, die übrigens begreift ,
daß die U n v e r f e h rtheit t e & national -russischen Ge¬
bietes ihre große Ausgabe ist.

« v, »
WTB . Petersburg , 1. Nov . (Petbg , TÄ .-Ag .) Die Jeitungen be-

sprechen lebhaft die Rede Terestschenkos im Vorparlament .
„ I s v e st i et" , das Organ des Arbeiter - und Soldatenrates , meint ,
der Minister habe keine Antwort auf die Frage gegeben , die das russi -
sche Volk jetzt am meisten beschäftige, nänilich , was tut die Regierung ,
um den Frieden , der so glühend im Rußland und in Deutschland
herbeigesehnt wird , herSeiAwführen. Die russische Demokratie sei be-
reit , jeden Kamps für die Befreiung der unterdrückten Nation zu
unterstützen , aber die Fortsetzung des Krieges bis zur Befreiung aller
Völker Oesterrench-Unganis bedeutet seine Fortsetzung in die Unend -
lichkeit. Die Regierung möge sich aber den Wünschen des russischen
Volkes nähern , den Krieg beendigen und einen demokratischen Frieden
schlichen

„Rabotschaja Gazetta "
, das Organ der sozialistischen Ar »

beiterpartei , bemerkt : Die Nation hat von dem Minister eine Erklärung
erwartet , wie er sich zur auswärtigen Politik Rußlands stelle . Statt
dessen hat er einen Vortrag über die hauptsächlichsten politischen Strö -
mungen in Deutschland gehalten .

. „Nowoja Shien ", das Organ der Maxi mallsten , erklärt , die
Rede Terestschenkos sei nicht genug von dem friedliebenden
Geist durchdrungen, ohne den nichts den irren Lauf Rußlands zum
Abgrund aufhalten könne.

Die bürgerliche Presse ist mit der Rede mehr zufrieden .

Kerenski für einen baldige » Frieden .
br . Berlin , 31 . Okt. Von besonderer russischer

Seite , die hinsichtlich der unten wiedergegebenen Tatsachen als
mitbeteiligt bezeichnet werden kann , wird einer Stockholmer
Nachricht der „Vossiichen Zeitung " zufolge berichtet:

Am 18. Oktober berief Kerenski einen engeren Mini -
st e r r a t ein , dem er mitteilte , baß die deutschen Erfolge in der Ostsee ,
der wachsende Einfluß der Bolschewiki und das ^Überhandnehmen der
Anarchie in ganz Rußland den Gedanken nahelegen , auf der bevor -
stehenden Pariser Konferenz die gemeinsame »
Kriegsziele einer nochmaligen Revision in der Richtung auf eine
baldige Friedensmöglichkeit zu unterziehen . Der ° engere
Ministerrat erklärte sich im Prinzip mit Kerenski » Ausführungen

c t » d c 1 st a n b t u, naaioem Äerensti »och mitgeteilt h«tte, bejj de«
GeneralstabSchef Duchouin Kerenskis Anficht zuneige , « m 20. Oktober
erschiene» bei Terestschenko die Botschafter Bucha » » « , R « u l e n k
und Carlotti und gaben die Erklärung ab, daß London , Paris uttb
Rom «ach wie vor die Kriegsfortsetzung als erforderlich betrachten und
daher auf eine Beutilier . ung der Kriegsziele nicht ein -
gehen können . Terestschenko erfuchte die drei Botschafter , ihr»
Erklärungen in Form eines schriftlichen Promemorials z„
kleiden, das er dem Ministerplenum vorlegen wollte . Anstatt b{ f| cn
erschien am 22. Oktober vormittags Bnchanan bei e r e » S k i .
teilte dem Ministerpräsidenten mit » daß die Alliierten auf ihrer tzr-
klärung vom 20. Oktober b e st e h e n , daß General Alexejew nur
unter der Boraussetzung zur Teilnahme an den Pariser Be '. handkunzc,
bereit sei und daß die Generäle R u ß k i und B r n s s i l 0 w deutlich
mit emem Bürgerkrieg gedroht hätten , falls KerenskiS Regierung die
bevorstehende Pariser Konferenz zum Sprungbrett für Friedensvcr -
Handlungen benützen sollte . Kerenskis Antwort an Buchanan fcheim
nicht völlig zufriedenstellend ausgefallen zu sein ? denn am 26. Oktober
wurde Skobelew zum amerikanischen Botschafter Francis ent-
boten . Skobelew wurde vom Botschafter dringend ersucht, den Sowjet
dahin zu bringen , daß er seine bekannten Direktiven für Paris zurück,
nehme und seinen Vertreter , den man dann zulassen wolle , nur z ,
Jnformationszwecken dahin entsende .

Tie Kanzlerkrifis.
4 Berlin , 31 . Okt. Die Berliner Presse, allen voran di,

fortschrittliche Zeitung , ergehen sich in sipaltenlangen Betrachlun-
gen und Vermutungen über die Kanzlerkrifis . Nach den letzten
Meldungen nimmt man jetzt doch wieder an , daß Graf Hert -
l i n g Reichskanzler und preußischer MinisterpMident und tat
jeder Reichskanzler auch preußischer Minister des Auswärtigen
wird und daß als Vizepräsident des preußischen
Sr a a t s m i n i st e r i,u m s und wahrscheinlich auch als Viz> .-
kanzler ein nationalliberaler Parlamentsri « H
in Betracht kommt. Mit diesem nationalliberalen Parlament
tarier soll , nach der „Vossischen Zeitung "

, der nationalliberale
Pa r̂tewvrfitzende Gcheimrat Fried berg gsmeint sein . Das
Blatt meldet bereits in bestimmter Form diese bevorstehende
Ernennung , die an die Zustimmung der Parteifreunde Kriedq
ber ĵs gebunden sei . . .

Tie fortschrittliche Presse macht augenblicklich gewaltig
Stimmung für die Herren von Payer und Geh. Rat Dr.
D 0 v e , von denen der erster? als Nachfolger Helfferichs auf dem
Vizekanzlerposten, der andere als preußischer HandelSminister fl«°
dacht ist.

Ans dem Reich.
Prüfung der ^ riegslieseruugs -Vcrträgc .

WB . Berlin , 31 . Okt . Die Kommission zur Prüfung der Kriegs.

Keferungsvertrage setzte heute ihre Beratungen fort . Den Vorsitz
"

führte Ministerialdirektor im Reichscrmt des Innern Dr . Lewali

Zunächst wurde von dem Ergebnis der Nachprüfung verschiede«

BertvaHe durch Mitglieder der Kmimlissi -mi und von den aus Grtntfc I

der gemachten Feststellungen durch die zustandiyen Behörden ergrif-

fenen Schritte Mitteilung gemacht. Sodann äußerte sich ein Bertret « '

des Kriegsmlnistermms des näheren über die - der Daimler « !
Motoren -Gesellschaft erteilte » Auftrüge . Damit haben die

Mitteilungen der Heeresverwaltung über die vno ihr abgeschlösse
Verträge ihr Ende erreicht . Es wurde zur Besprechung der von de: -
Bdwrinevevivaltung getätigten Berträgx übeogegangen . Gs wurde»! I

eingehende Mitteilungen über das Hilfsschiffswesen gemacht
sodann das Bekleidungswesen der Marine besprochen. Jv
Anschluß cm die VechanÄlungen wird eine Besichtigua>g der P «pier .

Spinnerei und ^Weberei in Adorf (Sachsen ) stattsinden . — Die nächst?

Sitzung der Kommission findet am Donnerstag den 26. November 1917,
vormittags 10 Uhr statt.

Ein sozialdemokratischerAufruf .
) ( Berlin , 31 . Okt. Im „ Vorwärts " veröffentlicht der sogiailde

kratische Parteworstand einen Aufruf , in dem die Bedeutung der

Oroanisation uiü> derPresse im Kamps für Frieden . Brot und

gleiches Recht hervorgehoben und gesagt tvird : Dir gegnerischen Re-

gierungen wollen die Fortführung des Krieges . Angesichts dieser Tat- '

fache ist die Stellung der deutschen Sogialdemokratie gegeben . Da j
Würzburger Parteitag hat die bisherige Taktik der Sozialdenrokra

gebilligt und auch ihre Forderungen gutgeheißen . u>nter denen «

erster Stelle der Kamps für das allgemeine gleiche direkte und gtfr - *

Wahlrecht in Preußen steht.

NeformationS -Feiern .
WTB . Berlin , 31. Ott . sämtlich .) Dec Kaiser , di« ;

Kaiserin , sowie der K r c n p r i n 3 nahmen heute an te »
Festgoitesd ienst im Toni zur Feier de - 4R)j 'chrmen Re-

formatrznssestes teil . Die Predigt hv.lt Obechi,st»rM <>er 1'-
Dryander . Später borte Seine Majestät im Schlch BelleWM
den Genieralstabsvortrag .

WTB . Berlin , 31 . Okt. Die 400jähriqe Wiederkchr des
Reformationstages wurde in Berlin mit grvhm Fei ^ lichks
bsgangen . . In allen Schulen Nnirde des Tag ' is gedacht rmd - M
sämtliche» evangelischen Kirchen fanden Gottesdienste stau» >
rnÄbesondere« n, Toni , an dem der K a i s er und die K 1 i s e r im
teilnähme,l und in dec Rrkolaikirche, in dsc sich der MagüswM
und die Stadtveiordnete » versammelten . In der Aula de: |
Universität fand eine Feier statt . Im Anschluß drran winw I
folgende Persönlichkeiten AU Ehrendoktoren ernannt:
Oberbürgei meister Mermuth , Proesssscxr Seopold Zs ">.

(1£
nach Pfarrer Werner Lo ^ e , Pfarrer von der H - ») dt , WuU
Geh . Oberkiinsistorialrat Sermann Steinhausen , PastW
Reinh . Mumm . Pfarrer Wilbelm Schneemeleher , Di,
tor Johannes Oskar K u f ch, Dr . Jolianne ? L e v * i it 8 nnd Dr.
Johannes Möller . Eine eindrucksvolle Jubelfeier stmd ? *
LutherdenLmal statt . Auch ans allen Tcilm Reiches wn . I
gemeldet, daß der Taa der Wiederkehr der Reformation fe
begangen und das Andenken Luthers geehrt wurde . Jnsblic »'

dere fanden in Wittenberg oroße Feieclichkeiten statt , derk» |
Höhepunkt ein großer Festacttesdienst bildet ?.

Die siebte österreichische Kriegsanleihe .
WTB . Wien , LI . Okt . Laut amtlicher. Kundmachimg w€ |

1 . November werden als 7 . Krioqsanleih - Oest ' yvnchs
steuerfreie b^ prozentiae amortisable Staatsanleihe ,
steuerfreie b^ iozentisie. am 1 . Auaust 1926 riick^ ahlbsM
Staatssckatzscheine ausgegeben .

'Dw Staatsanleihe wird
Nien-nwerte zurückciezablt und durch Auslosung R? den I . . . . . .
1923—1957 getilgt . Der Finanzminister kann adec vom 1 . ™" I
nuar 1927 anaefanaen , die ?luslofum >'n jewe '̂ s verstärken £

**1
den noch ungetilgten Anleihebetrag ohne Auslosung unter «W
Haltung einer drcunonatigen slündiguri^sfrist zum ?Zie>N'Nti<5
zulückzablen. Ebenso kann die Schatzscheinanleihe auch vor «
1 . August 1926 unter Einhaltung einer dreimonatigen K«»>
gringsfrist znni Nennwerte ganz od .'r dei !wsise Zunick^ ez>
werden . Der Zeichnungsvreis beträgt für die Staatsam ^
92,5 Prozent , für die Stantsschatzscheine 94^ Prozent . »
Zeichner erhält eine Bonifikation von Wt Prozent u n» M
der ämo,tisablen Staatsanleihe außerdem eine einmon^
Zinsen -Bonifikation . DerUmsatz bei der Anleihe unr
liegt nicht der Effektenumfatzfteuer. Die Subskrchtion beg«nn! >
5. Mvember und wird am 3 Dezember mittags geschlossen.
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« IIS Dem Grokherzogtum .
' Karlsruhe) 1 Nov . Die Handwerkskammer für

de,? Kreis Karlsruhe beschloß die Gründun « erner Genieinnutzi.
a« i Genossen 'Ä« ft m . b . H„ welche die Erlonmin « Vermitteluiig
mid BerieiluiW von Heeresausträsen und die RMtoffversorq -nng
& :< Handwerks betreiben soll.

* Mannheim , 1 . Nov. Dem Bürgerausschub ist eine neue
ui fanareiche Vorlage über die Neuregelung deK Ge >
hclts und der Löhne der städtischen Beamten ^x - hrcr und Arbeiter zugegangen. Der stnaml -lle ^Effekt
„ .acht rund 2 Millionen JC aus . Eine besondere Borlage ist der
Fürsorge für das Theaterpersonal gewidmet: sie sieht

ieiunMulogen für die Orch?stermitgliedec, Chormitql,eder .
2 izerinnen und technischen Hilfskiäfte vor. Der Mehraufwand
für diese Aula gen beträgt über 82 000 M . '

* Bndcn- Badcn , 1 . Nov. Wi^ wir vernchnien , ist dem Leiter
te ; Metzer StkdtthoaterK . Dr . Waag , der neugeschaffene In -

idantenPosten für die hiesigen Theateraufsührungen
ji ! ! tragen worden .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , den 1. November 1917 .

- zirjormationS -Jubi -llium. Anläßlich des gestrigen 4lX)>
iätiiaeii MsoM .«?tivnsjuti1äums hatten sänitliche hiesigen Schti-
len frei . Nm 1«' Uhr fand in allen Kirchen die Veranstaltung
voi tzuoendseiern statt , wobei die Geistlichen das Löbens-
&iV > Su-thers zeichneten . Der Jnigendfeier in d-c ^ chlov^ rche
nv nie auch das Großherzoaspaar und die Grotzhsrzogin Lmfe
a>, N: n ?! achnüttag hielt in der Stadtkirche Prof. v . Grutz-
niv -jcr aus Münister einen Vortrag über Luther unt .-r besonderer
B icksichtigung der Tischreden des Reformators . Auch zu w -
f r Vertrag waren die Großherzoglichen Herrschaften er-
sei - nett.

= Der November , der Windmonat , wve ihn der deutsche Ka-
lender hsiht , stellt sich ein. Es ist der trübste Mon .it des Jahres ,
nuiit und fah- und sicrbensnuide stwimt er alles Leben . Drau -
ß«u in der Natur ist mit allem Schönen und Herzerfreuenden
« rundlich aufgeräumt worden . Aus dem wölken Laub der Gär -
ten leuchten nur noch die Farben der Winterastern . Die trau -
rite Stimmung in der Natur ist so recht zu ernsten Tönen ze-
eignet, »vie sie der November anschlägt. Seinz beiden ersten
Tage sind dem Gedächtnis der Toten gewidmet. Später solyt
der Büß- und Bettau der evangelischen Kirche , die am 1 . Novom-
ßeisonntag das M -jährige Reformationsjubiläum feiert . Fürden La -rbwirt ist der November ein sehr wichtiger Monzt : er
wünscht sich recht viel Nässe, denn eine Bauernregel sagt schon :
„Fm Nov-ember viel nosz . auf den Wie'en viel Gras " und eine
an,. .>: e sagt : „Mvember trocken und klar, bringt wenig Segenfürs nüclste Jahr .

" Nur Regen und Frost dürfen ml November
nicht M'. scmunen emtreten. denn : „Wenn der Nsoencker regnetund frostet, dies meist der Saat das LÄ>en kostet ." Der Hundert-jäh -ige Kalender stellt sich für die ersten .sieben Taze schönesW: tt« . dann Regen und Schnee in Aussicht ; vom 16. bis 20. solles schönes Wetter , dann wieder unfreundliches geben.

Na . Hausbrandkohlen für die Inhaber von Kleinwohnungen.D - cch den Par . 6 des Kohlensteuergesetzes vom 8. April wurdeu . a. auch bestimmt, daß sofern Gemeinden und Gemeindever -Mitte Einrichtungen treffen , die den Inhabern von Klein-
woiMmgen den Bezug von Hansbrandkol/len verbilligen , die fürdiesen Zweck bezogenen Kohlen von der Steuer zurHälfte befreit werden . Trotz dieser gesetzlichen Bestim-
muri# haben die Bergwerksdirektionen von Saarbrücken , die fürLieferung von Gaskohlen und damit auch für die Abqabe vonKoks an Inhaber von Kleinwohnungen in Betracht kommen ,wie auch das Kohlenkontor trotz wiederholter Vorstellungen undBemühungen seitens der Stadtverwaltung es rundweg ab -
g i l e h-ti t , der Bestimmung des Reichskanzlers gemäß dieKohlen sür die ' Inhaber von Kleinwohnungen in Karlsruheunter Anrechnung der auf 10 Prozent ermäßigten Kohlensteuerzu liefern und verlangen nach wie vor die v o l l e S t e u e r auchfür Kleinwohnüngs-Kohlen . Da auch anderen Städten dieBeschaffung von verbilligter Hausbrandkohle für die Inhabervon Kleinttwhnungen auf Grund des Par . 6 Absatz 2 des Kohlen -
steirergesetzes vom 8 . April 1917 für die Gemeinden und Ge-meindeverbände unmöglich war , wurde im Reichstag unterUnterstützung von Vertretern aller Parteien von dem Abgeord-neten Liesching ein Antrag eingebracht, nach dem diebisherige Bestimmung über den Steuernachlaß für Haus -brandkohlen aufzuheben , dafür aber aus Mitteln desReiches (Wohl aus den Einkünften der Kohlensteuer)über die Dauer des Krieges und des dem Friedensschlußfolgenden Jahres den Betrag von 30 Millionen Markjährlich den Kommunalverbänden und Gen^einden zurUnterstützung der minderbemittelten Bevölkerung zwecks Be¬schaffung der für ihren Hausbrand erforderlichen Kohle zurBerfügung zu stellen ist. Dieser Antrag wurde auch vom V o r -st and des deutschen Stödtetages unterstützt. Es istzu hoffen , daß durch Bewilligung der beantragten Rückver-Mtung an die Gemeinden diese in den Stand gesetzt werden , denInhabern von Kleinwohnungen billigere HlsuÄ r̂andkohlen zuliefern . »

+ Die Versorgung Karlsruhes mit Süßwasserfischen imMonat Oktober 1917 . Der zu Beginn des Monats einsetzende ,der Fischerei sehr günstige niedrige Wasserstand hatte leider in-folge des regnerischen Wetters 'keinen langen Bestand. Vom10 . Oktober an stieg der Rhein , und sein Spiegel hielt sich an-di .uernd über 5 Meter oder am Ende des MonatS doch nahedaran; daß fei solchem Stande und zumal auch bei dem regne-lachen und stürmischen Wetter Fischerei in großem Maße nichtc>u -geubt werden konnte, ist verständlich. Ende der ersten Okto¬berwoche, während welcher der Stand des Rheines durchschnittlichevva 3,8 Meter betrug , kamen ungefähr 9 Zentner RheinsticheMm Verkauf : in der zweiten Woche, deren Durchschnittswosfer-rt ' nd etwa 4,7 Meter war , hielt sich die Zufuhr noch auf 8% Ztr .,•perl anfangs dieser Woche noch gut gefischt werden konnte. Da -Mchen ging der Fang in der dritten Woche mit ca. 8,6 Meter
Wasserstand auf ungefähr 2 Zentner zurück und Mm Schluß desMonats betrug er bei durchschnittlich 5,0 Meter Pegel nur ca .Sttite . Der Zusammenhang zwischen Wasserstand undmiMang lregt somit wohl klar zutage. Auch am Bodensee war»as Wetter der Fischerei sehr hinderlich: es kamen von dort wäh-des Oktobers nur etwa 4 Zentner nach Karlsruhe . Am26 - kamen auf dem Fischmarkt und in einem hiesi -J o Geschäfte 9 Zentner und zu Beginn dieser Woche nochmalsk'prl ? t

r ^ 0tbfen m ~ den Domänsnteichen in Villmgen zumSfil *
ULr P̂

>ar ?.u den gleichen Preisen , wie sie auch für die
M festgesetzt sind . Alles in Allem können wir die im
einv> Lu £ durch den geordneten Handel verkauften Fischeor? A , 7 « cwt .V4lCi.-C4l q/UlU/tt WUUUjttll jYifUfeSnh M '̂ ut ?ern anheben . Wenn der Rhein bald fällt ,sind in den Altwassern beginnen können,, n°

^ turl,ch wefentlrch größere Mengen zu erwarten .
^ nö^ , ^ ? rrsorgnng mit Wildbret . Das Mimst^ .urn d -ZVerordnung über den Verkehr mit Wild (Rct°

Rehwild . Hasen und Wildenten)von d^n, ^ agdberechtigten verpflichtet werben,srrn unfc ,
' ^tcen Jagdbezirk erlegten Wild einen Teil absulie -itoar Von Rtitnnld, Damwild, Schwarzwild, Rehwild

und Eriken dre : Vierteile des Jagdevgebnisses und von den ersten
zwanzig in einem Jagdbezirk während des Kigdlahces und im
laufenden Jagdzahve seit dem 5. November 1917 « >. zt?n Ha êndie Hälfte und von den darüber hinaus erlegten Hasim drei Vier¬teile des Jagdeilgebnifses . Von der Entnahme von Fleisch vonWildbret zum Verbrauch im eigenen Haushalt , sonne von derAbgabe dieses Fleisches an di ^ Gastschützen hat der Jagdberech-tigte deni Koinmunalverband des Jagdbe .Arks Anzeige zu erswt-ten , und die entspreck̂ ez'den Abschnitte der Fleischk^rte beizufü¬gen. Die Verordnung verpflichtet ferner , den Jagdberechtigtenvon der Abhaltung von Treibjagden spätestens vorhergehen-derr Tage de>̂ ^ ständigen Wildabnah »iestelle Anzeige zu erstat-ten , und das Wild sofort nach der Erlegung an die Ähmchniestelleabzuliefern . Die Konimunawerbände haben Verterlungsstellenelnzurichten. welche die Abnahme und Verkeilung des Wildesdurchzuführen haben . Die bisher abgeschlossenen Wüldliefe-rungsvertsäge sind nichtig . Tiefe Vercvdnunz trrtt am 5. No-vember in Kraft .

vr . Lt . Weihnachs-Liebesgaben-Verkauf beim Roten Kreuz . InErgänzung des in den Tageszeitungen vom 29. bezw . 30. Oktobererschienenen Artikels über den Weibnachts-Liebe>sgaben -Verkaufdes Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz, möchten wir nochbesonders hervorheben, daß dieser im W e r d e r p a l a i s , derDienstwohnung des kommandierenden Generals des 14 . A .-K.,zurzeit bewohnt vom stellvertretenden kommandierenden GeneralExz. Jsbert , Bismarckstraße 2, bei der Hans -Thonmstraße , vom3. bis 7 . November täglich von vormittags 11 bis abends 7 Uhrstattfinden wird . Dank der Fürsorge der Depot -Mteilung desBad . Landesvereins konnten seit längerer Zeit größere Vorrätean geeigneten Artikeln angesammelt werden, die eine erfreulicheErgänzung durch reiche Spenden von liebenswürdigen Gönnernund Freunden des Roten Kreuzes erfahren haben . Besondersdas aufgestellte Glücksrad wird reiche und wertvolle Gewinnebieten . Jede Mutter , Frau und Schwester aller Stände istfreundlichst eingeladen sich einzufinden und sich Geeignetes aus -zuwählen. Kaufzwang besteht nicht . Es werden jedoch alle Be-sucher inn« werden , daß besonders geeignete Artikel zum Versandin Liebesgaben -Poketen , die gleichAeitig verpackt und an der Post-bude aufgegeben werden können, in großer Auswahl vorhandensind. Im Erfrischungsraum , der in der Lage ist für reiche Ver-pflegung zu sorgen, sind für Brote — bestrichen und unbestrichen— Brotkarten abzugeben. Von den zum Verkauf angebotenenWaren seien erwähnt : Papierwaren , Lesestoff, Tabak , Kurzwaren ,Mundharmonikas , fertige Pakete , Feuerzeuge. Lampen . Rasier -apparate , Kompasse usw. Galanteriewaren , Spiegel , Nähzeuge,Toilettvartikel . Alkohol, Wein . Konserven, Marmelade , Dell -
katessen . Verpackung, Postkarten . Tannenzweige und Obst.

<= Fahrplan. Die im Fahrplan für den Winterdienst vorge -sehenen Schnellzüge D 37, Manheim ab 8,01 Uhr nachmittagsund D 38, Würzburg ab 6,18 Uhr vormittags , die seit dem 25.Ofteber auf der ' Teilstrecke Heidelber g-Ost erburken -
Heidelberg ausgefallen find . Verkehren auch vom 1 . Nov.an auf dieser Strecke vorerst nicht .

= Der badischc Arbeltsmarkt zeigt seit Monaten das gleicheBild : ollererts und in fast sämtlichen Berufen lebhafte Nachfrage nach Arbeitskräften einerseits und unzulängliches Angebotandererseits . Besonders stark ist andauernd der Verkehr in denweiblichen Abteilungen der badi' chcn Arbeitsnachweisanstalten .Bei dem fortdauernden starken Bedarf der Industrie an tveib-
lichen Hilfskräften geht die Zahl der stellensuchenden Dienst-
mädchen, Haus - und Zimmermädchen, Köchinnen usw. immermehr zurück , und der Mangel a-n solchen verschärft sich von Tagzu Tag . Tüchtige kaufmännische Hilfskräfte und Büropersonalfind an den größeren Plätzen fortwährend gesucht .-ch- Geistliches Konzert des Bietorschen Frauenquartetts auSBremen in der Schloßkirche. Der Reinertrag des „ geistlichen Kcmzertes"am Donnerstag den 8. November um 6% Uhr nachmittagsim der Schloßkirche,, das vom Bietorschen Frauen Quartettaus Bvemen veranstaltet wird, und dem sich das Allerhöchste InteresseIhrer Kyl . H-cheitsn der Großherzoginnen zuwendet , ist für Pflegeund Heilung nervenerkrankter KriegsteilnehmerbesKmmt. Was man zu hören bekommen wird , ist, wie man uns mit -teilt , erstklassige Kunst und darf zu dem schönsten gszzh^t werden , dasvon gefänglichen^ Darb « tungx?n schon bekannt zeworoen ist . DasVietorsche Frauenquartett brachte im Frühjahr vorigen Jahres hie«den Beweis , welch reigvolle Wirtung der Zus ^mm^nA m̂g vier schönerrauenstimmrn erzielen kann. Otto Victor , der Leiter desluartetts , umrcchmt die Gesänge mit seinem vortrefflichen Drgelstnd .Tie Geschäftsbesovgung ruht in den Händen ö:c Honn »sinhcmd -Tung Fr . Doert , woselbst auch der Verkauf der Eintritts ! rrten undder Programme mit Text stattfindet.

— Coloffenm. Heute Donnerstag den 1. November begi-mit dasGastspiel des Bayer . Bauerntheaters , Direktion Josef Methmit der Posse „Der AmerBaseppk" von R . Manz und C . Dreher , inwelcher Herr Direktor Josef Meth in der Hauptrolle auftretem wird ,außerdem wird ein hier gern gesehener Gafft, Herr Hans Werner , irftt-fanden. Die Borstellungen beginnen pünktlich 8 Uhr. Das Gastspietiist fiir den Monat November vorgesehen. Das genannte Stück wird biseinschließlich Sonntag den 4. Novencker gegeben werden , weitererSpielplan wird folgen.

Letzte Drahtberjchle .
Den Ordcn Pv « r l« merite .

0 Berlin , 31 . Okt. Der „Reichsauzeiger" veröffentlicht dieVerleihung des Ordens Pour le merite c.n den General >der In -fanterie z . D . v . Ba c in e i st e r , Generalniajor Langer , denObersten Graf v. d. S ch u l e n b u r g- W olfsburg . Oberst -leutnant von Thadden und Krähe , Oberstleutnant von derArmee von B e h r , Masor Herold , Hauptniann Kleine undLeutnant Walter von B ü l o w.
Unter dcvtschir Herrschaft lebt fichs doch besser.

WTB . Berlin , 1 . Nov. (Tine Sichwesür schreibt an ihrenkriegsgefangenen Bruder unter dem 31 . Septemb ^ 1017 airSArankveich: S& nit Tn wüßtest, lieber Bruder , wie traurigimsere Lc^ ic ist . seitdem wir n ich Frankreich urückze!ehrt sind.Wir tun nichts als weine n. Zunächst die traurizen Nuchrich -ten , die wir nach unserer Ankunft von unserer̂ Männern erhaltenhaben , sodann die Sck»wierigckeiten , um « ne Unterkunftund Lebensmittel zu finden . Dieser schreckliche und lanaeKrieg wird uns viele Leiden verursachen . Wir yften unsereMännivr und als Entgelt läßt man uns vor Hunger undElend sterben .' Uebeioll hat man Hilfskomitees eingerich¬tet , aber wenn man dort hingeht , wird mian sckmell an die Luftgest 'st. Auf jvdeu Fall , wenn Dem? Frau noch in Bd ^ ien tftso rate ihr . sich n i cli t r e p a t r i ieren zu lassen , denn sie wirdhier viel unglücklicher sein , als auf der anderen SÄte . Wannweiden wir uns wiedersehen?
Tie Drntschc» in Uruguay.

WTB . Berlin , 1 . Nov. Nacki hierher gelangten zuverlässigenNar^ ichten ist die persönliche Sicherheit der in Uru-
guay lebenden Teutschen gewährleistet . Das Privateniaen-tum wivd geachtet . Tie deutschen Lchrer können ungehindertchve Tätigkeit fortsetzen .

Amerikanisches Geld für Italien .
MTB . Washington , 31 Okt. (Meldiing des ReuterichenBureaus .) Das Schatzamt hat I t a l i e n 230 Millionen Dollarsgeliehen , um damit die Kohlen und andere Vorräte zu bezahlen,die in Amerika angekauft wurden .

D »e englischen Kohlen für Italien .WB . Genf, 31 . Okt. Italien hat von den 200 MS TonnetK o h l e n, die ihm monatlich von England zugesichert worder»Ware», und von denen die Hälfte auf den, Seewege nach Italiengebracht werden sollte, bis jetzt nur einen so kleinen Teilerhalten , daß in der Kriegsversorgung erhebliche SiockiuHfe »eingetreten sind.
Di ; englische Hnngerblockadie g!egen Devtschland .WB. Amsterdam, 1. Nov . Die Blätter melden aus Londoir :Im Unterhaus antwortete Lord Robert Cecil auf He Fra -ze,ob die englische Regierung 12500 Tonnen in Hollandgekau 'fler Kartoffeln verderben lasse, iveil keinSchiffsraum vorhanden sei , um sie wegzuführen , daß dieS eingroßer Verlust sei, aber doch zw eckentsprechend , dadie Kortoffeln nur gekauft worden seien , um die Blockadegegen Deutschland streng durchzuführen .

Die Friedensfrage vor dem englischen Uuterhauö.WB . Rotterdam , 1 . Nov. Der ' Berichterstatter des „DailyTelegraph " schreibt , dast die Absicht bestehe, am nächsten Mvn -tag im englischen Unterhaus eine Debatte «ber die.Friedensfxage und Elfaß -Lothr : ngen ^ herbeizm-führen .
Die Standardfckisfe .

WTB . London . 31 . Okt. lMeldnng der Central Neivs.j> DerMinister für Scbiffahrt teilte im Unterhause mit , dcck am 25.Okt. fünf Staiidarischiffe von je 2503 T -mne« fertiggeworden feien .
Die spanische Mmisterkrisis .

WTB . Madrid , 1. Nov. (Meldring der Agence HavaS .) DerKönig beriet gestern mit GarciaPrieto . Er sei nichtbeauftragt worden, ein Konzentrationsministeriuin auS Parteien der Linken zu bilden .

Die feindlichen Heeresberichte .
WB . Englischer Heeresbericht vom 30. Oktober. Eine erfolgreicheUnternehmung mit beschränkten (!) Zielen wurde von unS in der FrÄheHegen die deutschen Stellungen znnschen der Bahn Dpern -Rouilers undder Landstraße Poelcapelle-Westvoetebeie ausgeführt . Ungeachtet desmorastigen Grundes wurde auf einem gr»hen TeÄ der Frorrt ange¬griffen . trotz Regens und Sturm , welche die Verbindung mit nnseMUTruppe « besonders schwierig machte . Bedeutende Fortschritte wurdenerzielt . Zur Rechten dieses Angriffes gewannen kanadische Truppentrotz heftigen Widerstandes alle Zi ?le auf dem HaiZptrÄken und «r-reichte« den Auftenvand von PaSschendacle . Der Kampf warsehr heftig am Vorwerk wesÄvärts des Dorfes , wo fünf feindlicheGegenangriffe abgeschlagen wureim . .Für Linken unseres Angriffes ,wo der flache Grund von den ^naefchsiwllenen Flüssen durchUZgen ist,voltzog sich unser Vorrück ?n beionders schwierig . GleichwoU nahmenMarine - und Londoner 5Territomtocrtaittoile eme AnzaHl befestigterGehöfte und starker Stellungen nach schwerem Kampf «,. . . m* Ruffifcher Heeresbericht vom 30. Oktober. Nordfront: An de,Küste versuchte geigen 3 Uhr nachmittags der Feint» nach ebnem Bom¬bardement mit chemischen Geschaffen bei Vsoumseme die Offensive Auergreifen . Er »vuirde aber vom heftigen Feuer unf̂ever Infanterie »- unkM^schineiMewehre empfangen und zog sich zurück . In der Gegend vonRiga beschoß der Feirid vom frühen Moryen b,Z uni 8 Uhr unsereStellungen bei dein Dorfe Skul mit großkalibrigen Granaten undunternahm einen Insaaterieangriff , wurtie aber durch Feuer zurÄck-getrieben .

Kleine Mitteilungen .
Grabschänder.

: : Vuixipcst, 31 . Okt . {^ rito- arcL ) Qu bem Xxi Ueccem flöl«gcmnDorfe ist die Grabkap elile erbrochen worden . In ihr ist dieGroßfürstin Alexandrina Pawtowna , die erste Gemahlindes Erzherzogs Josef Palatin von Ungarn begraben . Die Leiche, di-ein einem dreifachen Erzsarge geborgen war, wurde chreS reichenSchmuckes beraubt . Die Täter hoben auch die in der Kapelle be -findlichen wertvollen Kirchengegenstände entwendet . Die Poligei istden Tätern aws der Spur . Der russische Hof. der für die Bewachungund Erhaltung des Gottesdienstes durch russische Priester Souge trug ,zog bei Ausbruch des Krieges das gesamte Personal zurück. Dadurchwurde die Verödung des Frevels ermöglicht .
Ueberschwemmung.

X Berlin , 1. Nov . Laut „Berl. L^A." wird «»» D »r»a« minLindo« gemeldet, daß der Fluß Nngeni aus de» Ufern getretenist. Man befürchtet, daß Taufende von Eingeborenen er -trunken sind. Das ganze Gebiet von Rugeai s« überschwemmt und
großer Schaden angerichtet .

Gerichtsverhaudlnngeu .
-t- Mannheim , t . Nov . Wegen zahlreicher DiebstächPe « n demInhalt von Bahn gut , besonders von Gepäckstücken, stano eine elf -köpftge D« bestande vor der Strofkammer . Fh« Anführer erhielt « «je ein Jvlhr Gefängnis , die anderen mehrmonatvze ^Aefän>̂ iusstrafe >!.— Wegen übermäßiger Preis st eigerung .berm Versuch brandbeschädigte Gerste zn verkaufen, wuibe der K«<if» ann Eugen W eH lvon der Fi-cm« Werrheimer und Weil zu 2 000Q Jt Geldstrafeoder einem Jahr C>efän >giwiis verurteilt .

Aus den Swudesbüchern d «r Stadt Karlsruhs .
Eheaufgcbot .

3» . Okt . : Frdch . Gaeng von Hier, Fabr.,Arbeiier ch»er, mit Kwvol.Andres von Manicheim .
Todesfälle .

Zv. Okt. : Maximil . Kraemer , Kanfm. , Ehemann L6 I . ; $UM£Schuler , Kaiser ! . Rechnungsrat und Oberpostkassenrsnd. » . D .. Witwer .86 I . ; Jobannes Hirt, Knnftbiltchauer, Ehem« nn, 58 A.Z Ferd. Jotz ,Landwirt, Ehemann. 57 I . ; Albert Danner, Geh . ObcHiim-ryrat, ledig,7V I . ', Theresia Korn , 82 I ., Ehefrau von Robert Korn, Sandwirt . —31. Okt. : Augnste Schwarzenberg« , I ., Ehefrau Vau ÄÄÄf Schsoar -
Wilberger. &a« fm . ; Nathan Fuchs. Kaufm ., Ehemani, H7 A ; WnÄe» ,17 Tg. , B . Gustav Schwarz. Bremser .

Unsere nächste Nummer erscheiltch aii ,
Freitag mittag .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an unserem schweren Ver¬
luste danken wir von Herzen .

Hermann Maier,
Regierungsrat

und Familie.
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Bad . Landesvereinvom Roten Kreuz.
Wir beehren uns ganz ergebenst , die hohen Hof-, Militär-, Staats - und

Stadtbehörden , unsere verehrten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Roten
Kreuzes , unsere gütigen Spender , Gönner und Freunde, den Kriegsverhält¬
nissen entsprechend , auf diesem Wege zu der

auf Samstag , den 5 . November 1917, vormittags 11 Uhr , in das
Werderpalais , Bismarckstraße 2 , nächst Hans Thomastr. , einzuladen.

Anzug : Damen : Straßenkleid .
Herren : Militär : Feldrock ; Zivil : Ueberrock .

2252

Das Komitee für den Weihnachtsliebesgaben-Verkauf:
Die Präsidentin : Der Vorsitzende der Depotabteilung :

Delegierter Dr . Stroebe .Frau Generalleutnant IsberL

a Zu Gunsten des Unternehmens wird am Eröffnungs -

tage ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. erhoben . Militär
vom Feldwebel abwärts und Kinder die Hälfte . ? *̂ « «

Aufsichtsrat gesucht .

%

Eine sehr aussichtsreiche ©elgesellscliaft in Deutschlands
reichsten Oeigebieten, wo hunderte Bohrlöcher im Betrieb stehen, ver¬
gibt an erste Persönlichkeit obigen Posten bei Uebernahme von 40 Mille
Anteilen gegen feste Bezüge Gewinnbeteiligung und tägliche
Diäten . Verschwiegenheit gegeben und verlangt . Zuschrillen unter

F . 1343 befördern Haasenstein & Yogier , Hannover . 12091

#

Betten , Möbel
sowie ganze HauShaltunge »,
Pfandscheine , Uhren , Waffe «,
Musikinstrumente , Retsekoffer,
Körbt und Handtasche » u . a.

kauft zu höchsten
Preisen im«

Erstes und grösttet A». und
Verkaufs-Geschäft

Levy
Markgrafeustraß « SS .

Telephon 2015 .

Es ist ratsam,
die ältesten Pelze u. Muffe repariere »
u . iiiidern zu lassen. Tadellose n . billige
Ausführung DouglaSstr . 8, pari . !J,b

Bekanntmachung .
Die Sluszcchlnng der Kriegsuntcrstützungen für die erst « Hälft « deS

Vtouats Roveiuver ISt ? findet nach Maßgabe der Ordnnugszahl
de» AuSweiskarten an folgenden Tagen statt :

1 bis mit Nr . 3800 Freitag ,
» 801 (tl# mit Rr . 5600 SamStag ,
5601 „ „ „ 8400 Montag ,

ß «" 3 » 8401 ,,
© . -3 . 11801 „

tt ff
Schluß

11 200 Dienstag ,
Mittwoch ,

2 . November 1917 ,
S . November 1917,
5 . November 1917 ,
6 . November 1917 ,
7. November 1917 ,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis >/,l Uhr und nachmittag » ' /,S Uhr
bi« « Uhr , im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS AnS -

ilchlungSgeschäst « muß dringend darauf bestanden werden , daß die Be»

jttzSberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhakten .

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1917 . 694

DaS Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Zur Orlgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine

txftt rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen , Pflaumen ,
Zwetschgen , Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen (Pfirsiche
nicht ) , sowie Kürbis - , Apfelsinen - Zitronenkerue gesammM
loetfcen .

Die Steine und Kern « sind nach Möglichkeit zu reinigen ,
von anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und in der Sonne zu
trocknen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten von
einander getrennt fein . .

Sammelstellen , bei denen die Steine und Kerne abgeliefert
werben können , sind das städtische Gartcnamt , Ettlingerstrobe ,
doS Gaswerk I, Kaiserallee und die Gemeindesekretariate de,
Vororte .

AblieserungSzeit nachmittags von 3—5 Uhr»
Als Vergütung erhallen die Sammler « ach ihrer Wahl

für das Kilogramm abgelieferter
Kirschen-, Pflaumen - , Zwetschgen - , Reineclauden , Mirabellen -

und Aprikosensteine . . 10 Pf . oder 4 Knochenbrühwürfel
Kürbiskerne 15 Pf . „ 6 „
Apfelsinen - u . Zitronenkerne 35 Pf . „ 14 „

sofort bei der Ablieferung .
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein -

fjeit, die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , son-
dern zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern .

Karlsruhe , den 24 . September 1917 . 835
Der Stadtrat .

Bürsten und Besen
solide Arbeit , vorzügliches Material , empfiehlt

BliiMfeuvereiiiigung '
von Karlsruhe und Umgebung

Vilitorlaatraaao 8 ,
IRlUirocli nachmittag von S bis 6 Uhr i »t da « Vcr -

kanfslokal geschlossen . 1021

Bekanntmachung.
De » Fortvild »ngs » nterricht betreffend .

Nach § 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern , Arbeits «
und Lehrherren verpflichtet , die fortbildungsschulpflichtigen Kinder ,
Lehrlinge , Dienstmädchen usw . zur Teilnahme am Fortbildungsunter ,
richte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit
zu gewähren .

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß 8 1 desselben Gesetzes Knaben
zwei Jahre . Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung des schulpflichtigen
Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 60 M bestraft
(Absatz 2 desselben Paragraphen ).

FortbKdungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw ., die von
auswärts hierher kommen , sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht
darauf , ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis
getreten oder nur Versuchs- oder probeweise aufgenommen sind.

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw .,
'

welche
die Fortbildungsschule verlassen , sind von den Eltern , Arbeits - oder
Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse ab -
anmelden .

Karlsruhe , den 1. Dezember ISIS .
Das Volksschulrektoratt

Dürr . 200

lerrenalb
Das Paradies

des nBrdl.
Schwarz «
waldes.

Weltbekannter Kur - und Badeort
für Herz - , Nerven - nnd StoffwerfMelkranke . lOOOO Knrg &ate .

Bettes Gebirgsklima . Herrliche Tannenhoch wilder .

Städtisches Kurhaus KlÖKtTSSÄ
l Kurerlelchterangenfür Kriegsteilnehmer. Prospekted.d.Kurver waltung.

Unsere Hauptsammelstelle
Karl Friedrichstraße 17

gibt wie in den vergangenen Jahren

Weihnachtsschachlkln
zum Jülten

aus . Möge jeder dazu beitragen, daß ttnr jedem unserer
Feldgrauen einen Weihnachtsgruß senden können .

Allen Gebern sagen wir im voraus im ' Namen
unserer Feldgrauen herzlichen Dank .
Badischer Landesv ? reiu vom Rotsn Kreuz

Depotabteilung . 21m

COLOSSEUM
Walds tr . 16/18 — Telefon 1938 .

November-Gastspiel des Bayrischen Bayerntheaters
Direktion : Josef Ületh .

Spielplan für die Zeit vom 1 . bis mit 4. Nov . 1917
täglich abends pünktlich L Uhr.

„Der Amerikaseppl"
mit Direktor Josef Seth in der Hauptrolle .

Posse In 3 Akten mit Gesang und Tanz von R. Manz und C. Dreher.
ME * Weiterer Spielplan folgt . *3M 2259

ti . Kriegsanleihe .
Die Stücke zu 1000 m der sechste« Kriegsanleihe

sind eingetroffen . Gegen Rückgabe der ausgestellten Bescheinigungen
werden solche an unsere Zeichner abgegeben .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1917. WSi

Städtische Sparkasse .

Lebrnsbkdmsllig-NnkmKllrlsrlillk.
® Kohlen. ®

Wir müssen nochmals dringendst bitten , alle mündlichen unt
telephonischen Anfragen wogen Kohle » und Holzlieserung , soti
Neubestellungen nur in der Zeit

von 2—6 Uhr nachmittags
vorzunehmen , da die übrige Zeit zur Bearbeitung der vorliegen -
den Aufträge unbedingt notwendig ist, Ausnahmen können ttief'

gemacht werden .
Karlsruhe , den 31 . Oktober 1917 .

Der Vorstand .

6 HransformatorengesteH
— mit Mäntel

zu verkaufen .
Nähere Auskunft durch und Angebote an das

Städtische Hafenamt Karlsruhe .

Auh - und JuchtgeMgel
älterer Stamm , einsachk. Minorka 1 : 6 , rassenrein ,
1917 einfach!. Minolta 3 : 16 , Aprilbrut
18 Kreuzungshühner , 1917 Frühbrut

hat abzugeben

Stadt . Gutsverwaltnng Karlsruhe - Rnppm

Stätff Für den städtischen Fuhrpark suchen wir zum
sofortigen Eintritt :

2 tüchtige Fuhrleute sowie
^285®* 2 kräftige Taglöhuer .

Geeignete Bewerber wollen sich sofort bei uns melden.

Hilfsdienst-Meldestelle Karlsruhe
Städtisches Arbeitsamt — Zähringerftratze 100.

«

A«fgtd»tsoerfahtt«. 8

Frl . Berta Adelheid Zicgler hier
hat den Antrag gestellt , ihr abhanden
gekommenenes Sparbnch I ît - J . Nr . 357
mit einer Einlage von 3 -182 M . für
kraftlos zu erklären.

Der Inhaber b«? genannten Buch»?
ivirb daher ausgefurdsvt, solches inner -
halb eines Mona »S, von öer erfolgten
Sinrückuug aii g»»echnet, Veiderunter -
zeichneten Kasse vorzulegen , widrigen -
fallsdisKrastlossrMryngersolgenlvtrb .

Karlsruhe , den 29 . Oktober igt ?.
Städtische Spar - u. Pfandleihkasse -

Verwaltung .
Rational -

Kontrollkassen
mit Totaladdition zu »auf «« gesucht.

Offerten unter 15092/1 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Blatte ».

Für meine Leihanstalt flicht ich

Flügel u.,° Pianos
zu ka«feu'B » E

und erbitte Angebote . 2133
Ludwig Schweisgut , Hoflieferant
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 4 »

Frauenhaare ,
infolge driugenden sachlichen Bedarfs ,
ioivie auch für Industrie - und krieg »-
technische Zwecke kaust zu allerhöchfteu
Preise » 2018

OSKAR DECKER
Friseur uuv Haargrosjhandlnng

« aiserstrasze » 2 .

G
Ziehung 20 . n . 21 . November

4 . Ueberlinger Münster
eld-Lotterie

136000 Lose . 6269 Qeldgew . — Mk'

155000
160000
120000
If 0000

Bar ohne Abzug .

Geld-Lose zu 3 Mk.
Porto and Liste extra M Pfg .

in allen Lotterie -Geschäften u . durah

JßüUer *̂
Berlin W . ,

wÄ °
io

, r

In dieser ernsten Zeit .
kommt das Harmoniam -Sp ' i*
ganz besonders zur Geltung . Es 'S
in der 1 - •

häuslichen Musik
Tröster and Erbauer zugleio »

ÄRMONIÜ ^
die Königin der HausinstTume ^gl
ÄRMONIUH »

sollte in jed . Hause »u finden

ÄRMONIU
mit edL Orgelton von 66 - 24O0j
ÜRMONIÜ

auch r . Jederm . ohne Notenk . 4st «p' ®"

Prachtkatalog nmaonft *
Alois Hsier , Hofl
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